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( PFAFF ) Automatic 362-261 

GEBRAUCHSANLEITUNG 

Eilt Wort zuvor 

Nun ist Ihr Wunsch erfüllt. 

Vor Ihnen steht die neue Pfaff-Automatic, mit der Sie alle Näh-, Verzier- und Stopforbeiten, die im Haushalt und 
in der Hetmnäherei Vorkommen* spielend meistern werden. Der eingebaute Vibrator ermöglicht das Stopfen ohne 
Rahmen. 

Nur Pfaff hat die Stopmatic* so daß Ihre Nähmaschine immer nähbereit ist! 

Sie haben wirklich gut gewählt. Für das Vertrauen, das Sie unserem Fabrikart entgegenbrachten* danken wir 
Ihnen sehr. 

Wir wünschen ihnen aufrichtig* daß Sie mit der neuen Pfaff-Automatic, die Ihnen eine treue Begleiterin durchs 
ganze Leben sein möchte, recht bald echte Freundschaft verbindet. 

Damit Sie schnellstens ihre guten Eigenschaften kennenlernen und über die reine Bedienung hinaus sich mit den 
wichtigsten Näharbeiten vertraut machen können, haben wir dieses umfangreiche Büchlein verfaßt. Es dient zugleich 
als Nachschlagewerk* falls Sie, auch wenn Sie bereits eine erfahrene Näherin sind, einmal etwas vergessen haben 
sollten. 

Befolgen Sic bitte die wohlgemeinten Ratschläge und versuchen Sie darüber hinaus ein wenig in die Besonderheiten 
dieser Konstruktion einzudringen. Dann wird Ihnen die Pfaff-Automatic nicht nur immer Freude bereiten, sondern 
Sie werden auch ihre spielend leichte Handhabung und die hohe Ausnutzungsmöglichkeit zu schätzen wissen. 

Wenn Sie einmal nicht zurechtkommen, stehtder Kundendienst unserer Vertretung jederzeit gern zu Ihrer Verfügung. 

G * M . PFAFF AG 
Werk KaHsruhe-Durlach 
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1 Ge lenk faden hebe! 

2 Armdeckel-Vcrschtußkloppe 

3 Mvslertängen-Eimicllhebel 

4 Schottkropf für die Slöucrungieinslellurtg 

5 Zickiaqk-Momeritschotthehel 

6 Spulcrdinrichtung 

7 Randelschcibe zum Ein- und Aujscheften 
des Ndhwerks 


8 Slkhldngon-Eimlellicheibc 

9 Taslhebel zum Rückwäiisrtähen 

10 Lichtschalter 

11 Hebelgriff zu m Versenken des Transporteurs 

12 Slichplaltc 


13 Ojuersrehendcr Rundtoufgreifcr hinter der 
ArmvcrsehluB-Ktoppc 
H Model 

15 Eingebauter Nadeleinfädler 

16 Obcrfadorspannung 

17 Nähleuchle 

IS Zickiackjlich-Einsleltscheibe 
19 Slichlagenhcbcl 
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Rfltaa a 



20 Handrad 

2t Ufflkgbare OarnrolknUihc 

22 Ar mwcneMu lldctkd 

23 Bdbligunölhebd lur den Emlfidlcr 
2 4 K<ip1dctkcl 


25 LüEicrhcbd {di^nt auch lur 
Bdaligüng d?r Sfapnalic) 

26 N-oTifu ä'BdoirgurrgachrpLibc 

27 NäMuÖ 

2U Abkloppbort Nafiplailc 


29 Unkrorni 

30 Reklrischer Anschluß für Molar und 
NSKIIchl 

31 Umororin-VcrjchlMßcIcdcet 

32 Naddhalleithraijbc 
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achten 00 t /^äkSeßitm, 


daß die Kabel so angesehlossen werden, wie es die Abbildung 
zeigt; Kombinotiansstecker 1 in die Sfcckdose2 an der Maschinen^ 
rückseite einführen, NetzkabehSiecker l mit der Wand steck dose 
verbinden. Dos zweite Kobei 4 fuhrt zum Anlasser, 


R 6131 


Bevor Sie mit dem Nähen beginnen, rücken Sie der Anfasser 
unter dem Tisch in eine für den Fuß bequeme Lage .feilen Sic 
letzt den rechten Fuß so auf p wie es die Abbildung zeigt 
Sie langsam die Fußspitze. Die Maschine setzi 
Bewegung. Sie näht um so schneller, je tiefer Sie das Pedal 
niederdrücken. Vergessen Sie nicht, in den Nähpausen den Fuß 
vom Anlasser zu nehmen. 
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Nur ein kurier Druck noch oben 
gegen den angehobenen Lüfterhebel 
- schon bringt der Motor automatisch 
den fadenhebe] und damit auch die 
Nadel in die für das Einfädeln und 
Herausnehmen des Nähgutes erfor¬ 
derliche Stellung! (Natürlich muß dos 
Nctzkabel angeschlossen sein.) ^ 



die mm\ sich metkett seilte 

Bewegen Sie das Handrad a, sofern überhaupt 
nötig, immer auf sich zu, so wie es derschwane 
Pfeil zeigt. Überzeugen Sie sich vor Nähbegjnn, 
ob die Austösescheibe b (weißer Pfeil) testge¬ 
dreht ish ^ 

Eine eingefädelte Maschine sollte niemals ohne 
untergelegten Stoff in ßwegung gesetzt werden, 
Denken Sie bitte daran, daß die Maschine 
normoierweise dos Nähgut selbsttätig trans¬ 
portiert, Sie brauchen lediglich den Stoff zu 
führen. Ziehen Sie daher bitte nicht am Näh¬ 
gut. Sie erreichen sonst bestenfalls, daß sich 
die Nadel verbiegt. 

Der Fadenhebel muß vor und nach feder ein¬ 
zelnen Näharbeit mit der Stopmofic immer in 
die gezeigte angehobene Lage (etwa 4 mm 
unter der höchsten Stellung) gebracht werden. 
In dieser Stellung kann der Faden mit dem 
Einfädler eingefädelt oder die Näharbeit 
leicht entnommen werden. ^ 

Emmer dann, wenn Sie die Nadel anheben 
müssen, benutzen Sie die Stopmotic. 


DR ÜS4 
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kömmt 0U einfachen tfezabstich nähen 

Wenn die Ein sie lisch eiben C und A auf „G" stehen und der Stich- 
lügenhebe] B senkrecht nach unten zeigt, können Sie einfachen Gerad- 
stkh nähen. Der Musteriängen-Einstelihebel E schaltet die „Automatic 1 
ein oder aus. Falls Sie die „Automatic“ längere Zelt nicht benutzen* 
empfiehlt es sich, Hebel E während des Nähens auf M 0“ zu stellen, 

ln dem Abschnitt Anwendung der Nähfüße und Apparate sind 
auf den Seiten 32 bis 51 zum Beispiel diese Einstellungen so dargestellt: 
Zickzack-Emstellscheibe A = 0. Stichtagen hebe! ß= * 

Steuern ngs-Einstellscheibe C = Q* Musterfängen-EinsMIhebd E=Q 


Mit der Einstellscheibe G läßt sich donn die Sfichlängc nach Belieben regulieren. Die 
Einste!Iskgta gibt hierzu die gewünschte Stichlänge in mm cm* Wollen Sie kurzzeitig Rück- 
wärlsnähen, so brauchen Sie nur den Tasthebel niederzudrücken, 

ä 


► 
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^c entsteht iie elastische J*iickitäckn&kt 


Steuerungs-EinsteHscheibe C bleibt auf „„0", 

Wolfen Sie vom Gerodsfich (A = ,,Ö") schneit auf den breiten Zickzack- 
slich übergehen, so genügt es, den federnden Tasthebel nach unten 
zu drücken* Lassen Sie ihn los* so näht Ihre Maschine wieder Gerad- 
stich (MomentschaHung). Benötigen Sie ober eine konstante Zickzack- 
Einstellung, so müssen Sie die Zickzack-Einstdlscheiöe A entsprechend 
verdrehen. Die Skala gibt hierzu die Zkkzackstichbreile in mm an. 
Drücken Sie den Tasthebel bei einer Zickzack-Einstellung zwischen 
0*5 und 2 mm nach unten* bildet sich an der Nadel immer die dop¬ 
pelte Zickzackbreite wie an der Skala eingestellt (wichtig zum Knopf- 
(ochnähen). Wird fedoch der Tasthebe! angehoben, so haben Sie 
immer einen Geradstich, gleichgültig, welche Zickzackbreite ein¬ 
gestellt ist (ideal zum Verheften von Zickzack-Nähten!), 

Wenn Sie den Slichlagenhebel B nach links oder rechts bewegen, ver* 
lagern Sie beim Gerodstichnähen entsprechend die Naht. Beim Zsck- 
xacknähen verändert sich dadurch die Nadel-Ausgangsstellung und 


zwa r: 


Mit der Einstellscheibe G 
können Sic die Zickzack¬ 
stiche nach Belieben eng an* 
einanderreihen (Raupen- 
naht) oder weiter auseinan¬ 
derziehen* 


SlEcMagonhcbcl B; 

nach links - SlicKlagc ,,links’ 

nach “ Slkhlogc „recht*“' 

sertkrftht » normole MitleUage, 
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Bitte beachten Sie! 

Es ist zu empfehlen, die Zicrstich-Automatic ab und zu mit der 
Einstellung E — 3 t D = 4i C = 5 einige Minuten ohne dabei zu 
nahen (also ohne eingefädelte Nadel und mit hochgestelltem 
Lüfterhebei) auch dann mitlaufen zu lassen, wenn Sie nur selten 
Ziemliche hersfetlen. Ein Schwergang wird dadurch vermieden, 
der verkommen kann, wenn die Automatic längere Zeit stJIstcht. 


zin^ach ist ^as Umstellen smm 
autematischun ^ZUtsticknähen 

Schalten Sie zunächst mit dem Musterlängen-Einstellhebel E (etwa 
Stellung „3 ,H ) den Automotk-Antneb ein und schwenken Sie die DeckeU 
Verschlußkloppe noch hinten. 

Die ideale Musterwählscherbe zeigt auf beiden Seiten ahe herzusteifem 
den Grundmuster, Sie brauchen nur auszuwählen und den Pfeil¬ 
ausschnitt der Drehscheibe auf das gewünschte Muster zu richten. 
Die Maschine läßt sich dann mit wenigen Handgriffen nach den im 
Ausschnitt abzulesenden Zahlen einsteifem 


Hier em Beispiel:: 

Dos in der Abbildung dcrgcsFclhq Ziermmlcr enlifehl. wenn Sie 
die folgenden Eirisicllungen vornehmer : 

Zickxaek-ELnitetlscheibe A Out ,,©“ drehen 

stiehl 09 cnhebet 6 noch IrrFcl drucken, wie die Flcilrk hlung amflibh 
5 Teuerungs-Einsie II scheibe C so drehen,, daß die Zilie r 5 an der 
Markierung oben sieht 

Dreh grill Q drehen, bis die Zitier 3 Oft der roten Markierung 
{siehe PI eil!) sieht. 

Schon lauberl die Automatic das gewiimehlc Meiler. Voraus* 
ctc li n9 ist. daß die eifttcclncn Ziekiackihchcgansenfl beieinander* 
liegen. Regulieren S?e hinriu an der EiiiilellscheihE G (Seile 6) eine 
laiche Slichlonge ein, die dos Nötige I eben noch transportieren 
laßt (je nach Station und Fadenstärke iwisthen 0,2 und 0.4 mm). 
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Im Wählscheibenfeld B 
wird immer ein Pfeil er¬ 
scheinen der angibt, nach 
welcher Seite der Sfieh- 
lagenhebel B zu drücken 
ist oder ob er in Mittel¬ 
position verbleibt. 

< 


Lossen Sie beispielsweise die Einstellungen A f C und D bestehen und 
ändern nur die Position des SticMagenhebels B, so erhalten Sie die 
abgebildete Nahtreihe, ln der Praxis hätten Sie dann schon eine an¬ 
sprechende Bordüre. Dos fst ein Vorteil der Pfaff Automatic. 



In Feld A zeigt sich fast immer eine „0", so daß diese Einstellung kaum 
geändert werden muß! 



Ein weiterer Vorzug der Pfaff-Automalle; ^ 

Ste können alle auf der Wählscheibe aufgezcichneten 60 Hauptmuster 
in sieben verschiedenen Längen nähen und dadurch das Aussehen der 
Muster ändern. Die Stichdichte {eingestellte Stichlänge) bieibt dabei 
unverändert. Sie brauchen nur den Musferlängen-Einstellhebd E ent¬ 
sprechend zu verdrehen. Er besitzt vier durch die Zahlen 1 i 3; 5 und 7 
gekennzeichnete Hauptmarkierungen und drei Zwischenstellungen. 
Sei Stellung t wird das kürzeste und bei 1 das längste Muster erreicht. 
In der >*0 4, *Steilung ist der Automatic-Antrieb ausg es chattet. 
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Hebel E in: / 
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tüie £ez lintezß&ben äu^ßesptilt wlz? ß 

zeigt die nebenstehende Abbildung, 

Im einzelnen sind folgende Handgriffe erforderlich: 



Handrad a festhaften und Auslösescheibe b g —^ ganz nach 
links drehen. 




Garnrolle auf den rechten Garnrallenstift stecken. Die Garn¬ 
stärke des aufzuspulenden Fadens soll der Oberfadenstärke 
entsprechen oder etwas dünner gewählt werden, 

Fadenende von der Garnrolle abziehen und im Uhrzeigersinn 
um die Fadenspannung g führen, so daß sich der Faden kreuzt. 















© 

© 


© 

© 


Faden jetzt in die FührungsÖ-se einziehen. 

Fadenende von innen nach außen durch einen 
Schlitz der Spule fädeln und Spule so auf die 
Spulerspindel stecken, daß der gegenüberliegende 
Schlitz über den kleinen Stift der Spindel greift. 
Ausschalthebel i gegen die Spule drücken. 

Fadenende festhaltcn. Maschine in Bewegung 
setzen. Fadenende nach einigen Umdrehungen 
obreißen, dann fertigspulen. 

Bei gefüllter Spule schaltet der Spuler selbsttätig ab, 

Soll die Spule nicht ganz voll werden, so Ist der 
Hebel vorzeitig mit dem Zeigefinger auszurücken. 









*ö mttb die gefüllte ^fmle eingelegt 




A 

Entnehmen J$ie jetzt die lenkapselj 

um die leere gegen die gcfüllle Spule ouszutouschen* 
Stellen Sie die Nadel mit der Stopmaiic hierzu nach 
oben und öffnen Sie die Armverschlußklappe, Heben 
Sie nun die Kapselklappe k mit dem Zeigefinger an. 
Die Spulenkapsel samt Spule läßt sich jetzt noch vorn 
abziehen, Beim Loslossen der Kloppe k fällt die teere 
Spute heraus. 


Spule - wie die Abbildung zeigt - in die Spulenkapsel schieben, damit 
das Fadenende von oben nach vorn übläuft. 

Spule jetzt in der Kopsei fest hol ton und Faden in den Einfädelschlitz 
ziehen, 

Fadenende anschließend unter der Spannungsfeder hindurch brs zur 
Austrittsöffnung weiterziehen. Fadenende 6-7 cm überstehen lassen. 

Bei ganz angehobener Kopselkloppe kann die Spute nicht aus der 
Spulenkapsel herausfcrMen. i W 

*5(167 1 ««*9 2 


© 

© 
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/Veifj muß die ^pttienktfpset wieder, eingesetzt wetcen 


1 

Zum Schluß drücken Sie die Spulenkopsei kräftig 
gegen den Greifen bis sie hör- und fühlbar ein- 
rastet. Eine nur halb eingesetzte Kapsel führ! zu 
Nadelbruch. 


Prüfen Sie zunächst, ob sich die Nadel noch in höchster Stellung be¬ 
findet. Armverschlußklappe nach links öffnen! 

Jetzt muß die Kapselkloppe k mit Daumen und Zeigefinger der linken 
Hand ganz angehoben und die Spulenkapsel samt Spute so auf den 
Stift s der Unferkapsel geschoben werden, daß der Spulenkapsel- 
Ausschnitt (stehe Pfeil!) senkrecht nach oben zeigt. 

Am besten. Sie haften das lose Fadenende mit fest, damit es sich nicht 
Einklemmen kann. Lassen Sie nun die Kapselklappe los. 
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80 



T^ll, Mull, Org-snciy 



130 

130 

1 


80 



Ftmt S«id&, KreppileH c 



130 

130 



80 


70 

Ferne Wirk wert au* 
Baumwolle und Bflyan 

tOQ 

300 





SO 


Feine StöFF# s» N^loo, 
PeMOn, Dacrän, 

Tary|*n, Pan. Orolofl 


120 



700 

ISO 




Fuitre Sioife ou* 

Porten. Dacron usw. 

. 

100 



150 

120 



Leibwatche 

80 





! 

40 


Seidenstoffe, ftlmeniteffc 




IOO 



40 


SO 

Leichte Tolte, Muitelms 

80 

80 

100 


40 



Betl- und Tiiehwäichö 

40 




50 



Schwefe SihdensloHe 



m 



50 



Leinen 

m 



80 



_ 


n 

Fei nieder, Plastik 

40 


83 

80 

80 

10 



Leichte Oberbekleidung 

40 

so 

i : 



Schwere Oberbei-1 tidung 

40 



40 






Starkei Leinen, Inkrit 

40 



40 



40 


voo 

OrilTLeh iDi dl i 

JO 






K 

40 


Schwere Tuche, 

ManleliloHe 




SO 





110 

5*gtllueh, Leder, 

Sackleinen 

30 



40 

50 

50 

4Q 

30 


&Qeiche ^^-aben* und /Vabetslcizke 
wählen ^ie am besten ? 


Dos schöne Aussehen einer Naht hängt wesentlich 
davon ab» ab Sie zu Ihrer Näharbeit auch den 
richtigen Faden verwendet hoben. Lassen Sie sich 
nkh! allein van dem Gedanken leiten, einen mög¬ 
lichst dicken Faden zu vernähen, damit die Halt¬ 
barkeit der Naht mit Sicherheit garantiert ist, 
Richten Sie sich bitte bei Auswahl der Fadenstärke 
noch der nebenstehenden Tabelle, Sie g- bl für jedes 
Nahgul die günstige Stärke des ausgewählten 
Fadens an und enthält zugleich in der letzten Spalte 
Hinweise auf die passende Nodelstärke, 

Bevorzugen Sie weiche Garne 

Normalerweise nimmt man einen gleichstarken 
Ober- und Unfertaden. Erfahrene Näherinnen 
wählen jedoch einen etwas dünneren Unterfaden, 
Keinesfalls aber darf der Urterfaden stärker sein 
als der Oberfaden, 
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müssen J^ie von iezföabel wissen? 


Die Ffaff-Automalic verwende» für olle normalen Nah- und Zler- 
sticharbeiten eine Flachkolben-Nadel des Systems 130 R. Das Nadel¬ 
ölern ist auf der SNchplaUe erngestempell, Original-Nadeln dieses 
Systems erhalten Sie in jeder Pf off-Vertretung. 

Welche Nodelsfärke Ihrem jeweiligen Nähgul entspricht, können Sie 
aus der letzten Tobeflenspalte (Seite 14) ersehen. Verbogene Nadeln 
und solche mit beschädigter Spitze dürfen nicht benutzt werden. 


frQie Hfiti eine /Sttfiel tw&ßewechselt? 

Stellen Sie zunächst die Nadelstonge mit der Stapmohc auf den höch¬ 
sten Punkt und senken Sie den Nahfuß. 

Jetzt ist die Nadelhalleschroube o eine halbe Umdrehung ^—«C zu 
lösen und die olle Nadel nach unten herauszuziehen. Beim Ernsetzcn 
der neuen Nadel müssen Sie darauf achten, daß die flache Kolben¬ 
seite nach hinlen zeigt, bzw, die lange durchgehende Fodenrille der 
Nadel Ihnen zugewandt ist, Schieben Sie die Nadel dann von unten 
her sankrechl in den Nadelkanal ein, und zwar so weih bis Sie einen 
festen Anschlag verspüren. Ziehen Sie zum Schluß die Nodelhalte- 
sohraube o 3»-^ wieder gut an, 
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*ö ßäilüli man ein 


Stecken! Sie Ihre Garnrolle auf den Stift 1, der vorher hochzu- 
klappen ist. Führen Sic das Fadenende durch die Bohrung de* 
Zapfens 2 , dann über die Öse 3 hin zur Fadenführung 4, Wie 
der Faden durch die beiden Bohrungen der Fadenführung 4 
gefädelt wird* zeigt das ganzseitige Foto 


Nach der nebenstehenden Zeichnung ist jetzt der Faden zwi¬ 
schen zwei Scheiben der Öberfodcnspannung 5 einzuziehen* 
Ziehen Sic bitte den Faden mit einem leichten Ruck weit nach 
rechts, damit er sich richtig in den FührungsschlEtz und unter 
die Fadenanzugsfeder legt. Man hält den von der Garnrolle 
kommenden Faden dabei auf dem Arrnverschlußdeckel fest. 


Nun müssen Sie das Fadenende van rechts nach links durch eine 
Bohrung des in der höchsten Stellung befindlichen Fadenhebels 6 
fädeln, es anschließend in die beiden Fadenführungsösen 7 und 3 
des Kopfdecke!* und schließlich in den Schlitz des Nadelhalters 
9 eirxiehen. 


Zum Schluß ist der Faden in Nährichtung* also von vorn nach 
hinten, durch das Nadelöhr zu fädeln. Diese Arbeit nimmt Ihnen 
der eingebaute Nadeleinfädler ab. 
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einfach ist ^ie ‘'f'lanbh&buttß Zgs /^^ieieittßäblezs 

Bringen Sic zunächst die Nadel mit der Stopmalic in die richtige angehobene Stellung. (Diese ist vorhanden* wenn 
der aufwärtsgehende FadenhebeE etwa 4 mm unter der höchsten Stellung steht, wie es au! Seite 5 angegeben ist,) 
Senken Sie nun den Lufterhcbel und 



drücken Sie mit der linken Hand die Einfädlertoste nach unten, bis der Einfädler gom eingeschwenkt ist, 
Taste in dieser Stellung festhalten* 


@ 

<D 


Zunächst muß das Fadenendc van links her um den kleinen Kugclstift herumgeleitet werden, bevor man es 
locker hinter den Widerhaken des Nadeleinfädlers legt. 

Lassen Sie jetzt den Druck auf die Einfädlertaste ein wenig nach, damit der Widerhaken den Oberfaden 
beim Zurückschwenken des Einfädlers mit durch das Nadelöhr ziehen kann. 

Durch einen kurzen Gegendruck auf die Taste hangt sich die Fadenschlinge aus dem Häkchen aus, so daß 
Sie das Fadenende jetzt von Hand ganz durchziehen können. Taste zum Schluß loslassen. 








R 315a 


Sie können sich aber auch nach einiger Übung der einfachen 
Methode bedienen: 

Hierzu wird zunächst der Einfädler wie üblich durch Nieder¬ 
drücken der Einfädlertaste zur Nadel geschwenkt. Dann 
brauchen Sie nur den Qberfoden - etwa 1 cm vor seinem Ende- 
von rechts her hinter den Widerhaken w zu legen und die Taste 
wieder langsam zurückgehen zu lassen. Der Haken w zieht 
nun das Fadenende durch das Nadelöhr. 

Da sich der Fadenhebel beim Einfädelvorgang fast auf dem 
höchsten Punkt befindet, genügt es, das Faden ende nur 5 bis 6 cm 


Ci nt CAni&zfaabvh (tezat*$zi4fwLen f a 

sind folgende Handgriffe erforderlich: 

Holten Sie mit der linken Hand das Oberfadenende mäßig gestrafft. Drehen 
Sie nun das Handrad in Laufrichtung, bis die Nadel einmal nach unten und 
dann wieder nach oben gegangen ist. Der Fadenhebel muß aber seine 
höchste Steifung wieder erreicht haben. Wenn Sie jetzt leicht am Öberfaden- 
ende ziehen, kommt der Unterfaden als Schlinge aus dem Stichlach heraus. 
Beide Fcdenenden legen Sie dann unter dem Nähfuß nach hinten, bevor 
Sie das Nähgut einführen. 


am Nadelöhr überstehen zu lassen. 
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A 

Um die Fadenspcmnung zu überprüfen, 
nähen Sie am besten auf~einem Probelapp- 
chen aus mittelfestem Staff einige Gerad- und 
Zickzacknähte, Sind dann die einzelnen 
Geradstiche - wie aus Darstellung III er¬ 
sichtlich -auf beiden Stoffseiten gut einge¬ 
zogen* ist die Fadenspanriüng richtig. Die 
sicherste Kontrolle führen Sie beim Zick¬ 
zacknähen durch. Wenn die Zickzacknaht 
auf der Stoffober- und -Unterseite gleichbreit 
liegt, also die Fadenverschlingung jeweils in 
den Spitzen des Zickzacks stattfindcf, ist die 
Fadenspannung einwandfrei. 


£lm zichtiQ ßGtoähtte < ^äi$etiSpannMnfl 

ist Voraussetzung für guteingezogene Sliche mit einwandfreier Ver¬ 
schlingung des Ober- und Unterfadens in Stoffmftte, 

Wie eine saubere Naht bei vorschriftsmäßig regulierter Fadenspan¬ 
nung aussieht. zeigt Darstellung III, 

In Darstellung 1 liegt die Fadenverschlingung auf der 
Stoffunterseite. 

Ursach c: Oberladenspannung zu lose oder Unterfadcnspannung 
zu fest. 

In Darstellung II dagegen liegt die Fadenverschlingung 
auf der Stoffoberseite. 

Ursache: Oberfodenspannung zu fest oder Unterfadenspannung 
zu lose, ^ 
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&H)le teßüliezett t 

Beginnen Sie zweckmäßig mit der Unterfadensparmung, die dann 
- einmal auf ein mittleres Sponnungsmo ß eingestellt - für alle norma¬ 
len Näharbeiten nicht mehr verändert zu werden braucht. Sie wird 
an der geriffelten Schraube der Spulenkapse! mit der Daumenkuppe 
reguliert, und zwar: 

Linksdrehung ^—SK - losere Spannung 
Rechlsdrehung ^ - festere Spannung 

Als Anhaltspunkt gilt: 

Spufenkapsel mit gefüllter Spule am Fadenende frei aufhängen. Sie 
darf nicht aus eigener Schwere herabsmken, muß aber bei leichten 
ruckartigen Abwärtsbewegungen der Hand stufenweise nieder- 
sinken. Riffebäiraube nichl zu weif nach links drehen, da sie sonst 
herausfällt. Wählen Sie zum Zierstichnähen eine etwas festere Unter¬ 
fadenspannung, damit die Raupenncht auf der Stoffoberseife immer 
sauber aussieht 

Y 




A 

Regulieren Sie jetzt das endgüitige Aussehen der 
Naht an der Oberfadenspannung, und zwar; 
Linksdrehung - tosere Spannung 

Rechtsdrehung -festere Spannung, 

Die Oberfadenspannung ist so abgestimmt daß Sie 
mit einer Umdrehung der Spannurngsscheibe den 
gesamten Spannungsbereich erfassen« vom losen 
Fadendurchgang bis zum Klemmen des Fadens, Sie 
können sich daher bei Spannungswechset immer 
nach den Zahlen der Skala richten, um das alte 
Spannungsmaß wiederzufinden. Eine Veränderung 
der Spannung ist nur in wenigen Fallen notwendig. 
Die Normaleinstellung liegt etwa zwischen den 
Zahlen 3 und 5, Die Oberladenspannung hat eine 
Zwischenscheibe für Zweinadelarbeiten, 
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mtd die ^ticklänge eingestellt 

Die Randeischeibe G der StichlängemEmstellvorrichtung besitzt eine 
Skala, die so unterteilt ist. daß der Einstellbereich von 0 bis 1 dem von 
1 bis 4 entspricht. Dadurch kann eine einwandfreie Feinregulieryng 
für die dicht beieinandertiegenden Stiche (Raupennaht) erzielt werden. 
Die Ziffern der Skala geben die Stichlänge in mm an. 

Wollen Sie eine bestimmte Stichlänge einstellen, so brauchen Sie nur 
die Einstdlscheibe G zu verdrehen, bis die betreffende Ziffer der 
Skala an der Gehäusemarkierung (siehe Pfeil!} sieht. Sie können aber 
auch die Strchlänge nach Augenmaß regulieren. Die Raupennaht“ 
Einstellung liegt etwa bei 0,2. Sie richtet sich nach Art des Stoffes und 
Stärke des Fadens, 


fii)ie mtd täcktoätts genäht? 

Um kurzzeitig rückwärts zu nähert, etwa zum Vertieften am Anfang 
oder Ende einer Naht, so brauchen Sie nur den federnden Tasthebel 
niederzudrücken. Wenn Sie ihn lasiassen, stellt sich der Vorwärtsstich 
von selbst wieder ein. Dieses Verfahren eignet sich vor allem auch 
zum Überstopfen von Rissen mit dem normalen Nähfuß. Durch rhyth¬ 
misches Niederdrücken und Loslassen des Tasthebels und geringer 
Seitwärtsbewegung des Nähgutes legt sich Naht neben Naht. Der 
Rückwortsstich entspricht etwa der jeweils eingestellten Vorwärts 
Stichlänge, 
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Wollen Sie ober eine tangere Naht rückwärts nähen, so brauchen 
Sie nur die Ernsteilscheibe G über die Tt Ü +i -Morfcierung hinaus auf 
einen der beiden Teilstriche zu drehen, 

Strichmarkierung 1 — feiner Rückwartsslich 
Strichmarkierung 2 = grober Rückwärtsstich 

Sie können dadurch konstant rückwärts nähen. Ein Niederdrücken 
des Tasthebels Ist nicht erforderlich. h. 


"öezsenken des ^Czfinspötienzs 

ist besonders beim Stopfen mit dem Vibrolor T beim Sticken und beim 
Annähen von Knöpfen erforderlich. 



Drehen Sie den Hebelgriff im 
Uhrzeigersinn nach vorn, so 
sinkt der Transporteur unter 
die Stichplatlenoberfläche. Der 
selbsttätige Nähguttransport ist 
dadurch ausgeschaftet, 




Sobald Sie den Hebelgriff in 
die Normalsfellung ^ zu¬ 
rückbewegen, wird der Trans¬ 
port wieder wirksam. Meistens 
vernehmen Sie dobcf ein Ein¬ 
schnappgeräusch, 
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J^iuu fiaswechseln des /Väftßaßes 

ist die Stoffdrückerslange anzuheben und die Nadel 
mit der Stopmotic nach oben zu bringen. Nun müssen 
Sie die Nähluß-Beiestigungssehraube linksherum meh¬ 
rere Umdrehungen Eöscn, bis sich der Nähfuß seitlich 
aus der Führung hcrauskippen und schrog nach unten 
entnehmen läßt, Den zur gewünschten Näharbeit er* 
forderlichen Fuß setzen Sie sinngemäß in umgekehrter 
Reihenfolge wieder ein und ziehen die Grilfschraubc 
gut fest, 

*4 
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T)ezund dez^OitzMüz 

Der Stopffuß Nr, 53670 wird wie oben beschrieben angeschraubt. Zum Stopfen ist der 
Transporteur zu versenken und der Lüfterhebe] in die unterste Stellung zu bringen. 
Der Vibrator bewegt nun die Stoffdrückerstange mit dom Stopffuß auf- und abwärts, 
so daß der Stoff beim Einstechen der Nadel nredcrgehalten wird. Wenn die Nadel 
außerhalb des Stoffes steht, können Sie das Stopfgut in freier Fahrung unter dem Fuß 
bewegen, wobei Sie den Stoff bitte mit beiden Händen leicht straft halfen. (Nur bei 
feinen Geweben ist es zu empfehlen, den Stoff m einen Stopfrahmen zu spannen,) ^ 
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Oien, eine wichtige /Angelegenheit, 



denn fange Lebensdauer, ruhiger Lauf und einwandfreie Funktion 
Ihrer Nähmaschine sind weitestgehend davon abhängig. 

Verwenden Sie bitte nur das vorgeschriebenc Pfaff-Nähmaschinenol, 
keinesfalls pflanzliche oder tierische Öle, 

Grundsätzlich gilt, daß die Lagerstellen aller gleitenden und rotie¬ 
renden Telle der regelmäßigen Schmierung bedürfen, ölen Sie bitte 
nach einem bestimmten System. Es empfiehlt sich, am Unterarm zu 
beginnen. Nehmen Sie hierzu die Stichpfotte ab. Die hauptsächlichsten 
Ölstellen sind durch Pfeile gekennzeichnet, 

▼ 


▲ 

Mit als wichtigste ölstefle gilt der Greifer. Geben 
Sie daher an jedem Nähfag einen Tropfen Öl in 
die Laufbahn der Unterkapsel; denn eine trockene 
Lauffläche führt zu hohem Verschleiß. 

Vergessen Sie nicht die beiden Ölstellen für den 
Greifcrantrieb, Sie befinden sich hinter dem Nah¬ 
fuß, 
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Die Ölstellen des Armes und des Kopfes sind bei 
abgenommenem Armdeckel mühelos zu erreichen 
so daß ein zweckmäßiges und sparsames Ölen 
möglich Ist* In fast allen Fallen genügen 1-2 
Tropfen. Jede überflüssige Ölmenge beschmutzt 
das Nahgut und kann in Verbindung mit dem 
Nähstaub zu Schwergang der Maschine führen. 
Stellen Sie vor dem Abnehmen des Armdeckels den 
Hebel £ auf die Markierung zwischen 5 und 7, 
Der Armdeckel läßt sich leicht nach oben abziehen, 
wenn Sie ihn zunächst nach hinten kanten. 
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regelmäßigen "Pflege gehört. 


I 



daß Sie von Zeit zu Zeit die Stichplatte abnehmen und mit dem Staub¬ 
pinsel den Raum um den Transporteur von dort angesammelten 
Flusen reinigen. 

Achten Sie vor allem darauf» ab sich zwischen den Transporteur- 
Stegen Nähstaubteile in gepreßter Form festgesetzt haben, See beein¬ 
trächtigen die exakle Arbeit des Transporteurs und führen zu ver¬ 
stärktem Nähgeräusch. Entfernen Sie deshalb diese Rückstände mit 
einem zugespitzten Hölzchen und schrauben Sie abschließend die 
Stichplatte wieder auf. 

▼ 
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. 

Auch den Grciferraum sollten Sie öfters von abge- A 
lagerten Nähstaubleilen befreien. Öffnen Sie hier¬ 
zu die Armverschlußklappc und entnehmen Sie die 
Spulenkapsel samt Spule. 

Eine gründliche Reinigung, bei der alle Lager¬ 
stellen mit Petroleum durchgespült und wieder 
frisch geölt werden, sollten Sie im Rahmen einer 
lnspektion dem Pfaff-Mechanikcr überlassen. 
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£ini($e ^fiinweise zttz £icht&nla$e 


Das im Gberarmausschnitl eingebaute Nöhlicbt (15 Watt) ist nach unten durch ein Schutzgitter gesichert. Muß die 
Lampe ausgewechsett werden, so läßl sich das Schutzgitter samt Lampentassung nach unten ausschwenken. 

Auswechseln der Glühlampe 
Bitte auf die Netzspannung achten! 

Lampe in dfe Fassung eindrücken, kurz nach links drehen und herausziehen. Neue Pfaff-Glühiampe so einführen, 
daß die beiden Führungsstifte in den Schlitzen der Fassung gleiten können. Glühlampe wieder in die Fassung Ein¬ 
drücken und nach rechts drehen. Schutzgitter hachklappen. 
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Ein besonderes Licht¬ 
kabel ist nicht erfor¬ 
derlich. 

Sobald Sie das Netz¬ 
kobel angcschlosseri 
haben, läßt sich das 
Nählkht mit dem 
Knopfschallcr auf der 
Vorderseite des Ma- 
schinensockeis ein- 

schalten. ^ 
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£ine ßz'äßeze /Xzbeilsfaläehe 


R16085 


Mit wenigen Handgriffen können Sie Ihre Pfaff-Automatic für alle 
normalen Näh- und Verzierarbeiten in eine Flachnähmosthine ver¬ 
wandeln. Dadurch wird eine größere Auflageflache für das Nähgut 
geschaffen* 


Hierzu muß die Nähplatte etwas angehoben und so weit wie möglich 
nach links gezogen werden, bis dos senkrechte Plattenteil ganz ge¬ 
streckt ist. Die Nähplatte laßt sich dann in Hohe der Sticbplatte leicht 

einrasten, Das Abklappen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

k 


Zur leichteren Verarbeitung größerer Arbeitsstücke kann die Näh¬ 
platte durch Anschrauben der seitlich im Koffer unfergcbrachten Ver¬ 
längerung ergänzt werden. Tragstütze nach links ausschwenken. 
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li)U man ^ißzuHßen beseitigt 


Die Maschine läßt Stiche aus 
Ursache: 

Die Nadel ist nicht richtig eingesetzt 

Es äst eine falsche Nadel eingesetzt. 

Die Nadel ist verbogen. 

Die Maschine ist nicht richtig eingefädejf. 

Die Nadel ist für das Garn zu fein oder zu dick. 


Abhilfe: 

Die Nacfei soll bis zum Anschlag hochgesthoben werden. 

Die lange Rille muß zum Nähenden zeigen. 

Das richtige Nadels/stem ist auf der Sfichplatte eingeschlagen 
(Zum normalen Näher System 130R verwenden!) 

Neue Nadel ein setzen. 

Den Einfädefweg nach Seite 16/17 überprüfen und berichtigen 
Nadel nach der Nadel- und GarntabeJle ouswählen. 


2. Der Oberfaden reißt 

U rsache: 

Aus vorgenannten Gründen. 

Bei zu starker Fadenspannung. 

Bei schlechtem oder knotigem Garn oder bei 
solchem, das durch iange Lagerung zu trocken 
geworden ist. 

Bei trockener Greifer! auf bahn oder wenn 
Fadenreste in der Bahn sind. 

Der Stichlochrand in der Sfichplatte ist schartig. 


Abhilfe: 

Siehe unter 1, 

Ober- und Unterfadenspannung richtig regulieren. 

Nur gutes Maschinen-Obergarn oder Nähseide verwenden. 


Grdferlaufbafrn ölen und reinigen, 

Stichloch mit feinem Schmirgelleinen auspolicren lassen. 
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3. Die Nadel bricht ab 


U r&ache: 

Die Nadel ist verbogen und wird von der 
Greiferspitze erfaßt. 

Die Nadel ist zu dünn oder das Garn zu dick. 

Durch Ziehen oder Schieben des Stoffes wird 
die Nadel abgebogen und stößt auf die Stich* 
platfe auf + 

Die Spulenkapsel ist nicht richtig eingesetzt. 

k . Die Naht ist nicht gleichmäßig 

Ursache: 

Die Spannung wurde mangelhaft reguliert. 
Zu starkes* knotiges oder hartes Garn, 

Der Unterfaden ist ungleich aufgespult. 

Zwischen den Oberfaden-Spannungs¬ 
scheiben sitzen Fadenreste* 


Abhilfe: 


Verbogene Nadeln sofort auswechseln, bevor größerer Schaden 
entsteht. 

Nadel* und Garntabelle beachten* 

Maschine allein transportieren lassen, Nähgut nur leicht führen. 

Beim Einrasten der Spulenkapsel nachdrucken> bis sie hör- und 
fühlbar einrastei 

Abhilfe: 

Ober* und Unterfadenspannung neu einstellen. 

Nur einwandfreies Markengarn verwenden. 

Nicht freihändig aufspulen* sondern Spulenfaden über die 
Spuler-Fadenspannung laufen lassem 

Lüfterhebel anheben und Fadenreste entfernen. 
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5« Pie Maschine transportiert schlecht 

U rsa che: 

Der Transporteur steht zu tief, die Zafm- 
reihen kommen nicht weit genug aus der 
Stichplatte heraus. 

Zwischen den Transporteur-Zahn reihen hat 
sich Nähstaub festgepreßt. 


6. Die Maschine geht schwer 
Ursache: 

Die Schnur kette am Motor ist zu straffend 
übi dadurch einen zu starken Druck auf die 
Lager aus. 

Bei trockener Greiferlaufbahn, oder wenn 
sich Fadenreste in der Bahn befinden. 

Die Maschine ist durch ungeeignetes Öl 
verharzt* 

Die Maschine lauft bei eingeschalteter 
Automatic schwer* 

Der Spuler ist eingeschaltet und läuft mit. 


Abhilfe: 


Transporteur höher stellen lassen. Normal soll wahrend des 
Transportes eine volle Zahn höhe über die Stich platte hinaus¬ 
ragen* 

Stichplatfe abnehmen T Nähstaub mit einem spitzen Hölzchen 
entfernen. 


Abhilfe: 

Schnurkettenspannung neu einstellen lassen (auch wenn Schnur¬ 
kette zu locker ist und dadurch schlagt). 

Greifer-Laufbahn ölen bzw. reinigen, 

Zum Ölen nur Rfaff-Nähmaschinenäl verwenden; Kein Salatöl 
oder Glycerin* 

Vermerk auf Seite $ unten beachten. 

Spuler absteHen* 
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7, Die Stopmatic arbeitet nicht richtig 


Ursache; Abhilfe: 

Der Fadenhebel schlägt bei Betätigung der Lassen Sie die Stopmatic von einem Fachmann richtig ein&fellen. 
StopmaMc zu hart gegen den Anschlag oder 
geht nicht von selbst nach oben. 


Bitte beachten Sie! 


Der neue Pfaff-Rund laufgreifer ist unempfindlich und normalerweise auch bei falscher Bedienung der 
Nähmaschine bfotkierungssicher- 

Sollten sich dennoch Fäden in der Greiferlaufbahn verschlingen, so ist das Handrad zunächst kräftig 
rückwärts, dann hin- und herzubewegen, was den Schwergang in den meisten Fällen sofort beseitigt. 
Das Fadeneinschlagen kann jedoch grundsätzlich vermieden werden, wenn Sie die Grundregeln auf 
Seite 5 beherzigen. 
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2ez föäftfeüße mib /\f>pAZ#te (Einstellung siehe Seile 6 bis 8) 


Eingaben von Reißverschlüssen 
Einstellung: 

Zkkzack-Einstcllscheibe A = Ö 
Stichtagen he bei B = * 
Steuerungs-Einstellscheibe C = 0 
Musterlängen-Einstellhebcl E = Q 
Slccken oder heften Sie den geschlossenen 
Reißverschluß an der Nahtstelle unter den 
SfoH. Wie Sie die Näharbeit vorbereiten, 
richtet sich danach* ab Sie den Reißverschluß 
qffenkanlig oder verdeckt einnähen wollen. 
Alsdann steppen Sie von rechts - jeweils dicht 
an der linken Reiß verschlußkante entlang - 
m einem Arbeitsgang eine gerade Naht, die 
unten durch eine Quer- oder Riegelnahf ver¬ 
bunden ist, Die rechte Fußkante dient dabei 
als Führung. ▼ 



Absteppen van Kanten 

Einstellung: 

Zickzatk-Etnsfdlscheibe A = 0 bis 4 
Stichlagenhebel B = * 

Steuerungs-E in sie II Scheibe C = Q 
Musterlöngen-Einstellhebel E =0 

Soll eine Parallelnaht mit Gerod- oder Zick- p 
zackstich parallel zur Stoff kante gefertigt 
werden, so bedienen Sie sich vorteilhaft des 
mit der Apparateschraube zu befestigenden, 
verstellboren Kontenlineals Nr„ 53Ö77 in Ver¬ 
bindung mit dem Kantenfuß ohne Wattier¬ 
lineal. Für Nähte mit größerem Abstand ist 
das Kantenltneql um 180° zu drehen. (Bei 
eng aneinander liegenden Pcralleinähien 
lassen Sie die rechte Fußkante an der Staff¬ 
kanteoder an der vorher genähten Naht ent¬ 
lang laufen, benützen also kein Kanten lineal). 


Absteppen von Wattierungen 

Einstellung; 

Zickzock-Einstdlscheäbe A=0 oder 2 
Stichlagenhebel B= * 

Sfeuerungs-Einstellscheibe C = 0 
Musterlängen-Einstellhebet E —Ü 
Einwandfreie Parallelnähte über die ganze ► 
Stoff-Fläche in beliebigem Abstand und 
Winkel erreichen Sie mit dem Kantenlufi bei 
eingesetztem Wattierlineal Nr. 41350, Das 
Lineal wird jeweils an der vorhergehenden 
Naht entlang geführt. Warmhaftchauben, 
Hausschuhe, Sitzpolstor, Kinderwagen und 
Puppenwagen-Steppdecken sind einige An¬ 
wendungsbeispiele. 
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Kappen 

Dia Kappnohl dien! zur hallbaren Verbindung zweier Stoffteile, Hs sind 
allerdings zwei Arbcilsgänge erforderlich, 

Einstellung; 

Zicktütk-Einstdlsclieibe A = 0 oder 2, Stich logen hebet B — * 

Steuer ungj-Emstellschesbe C = 0, Mustertcngen-Emslellhebe! E - 0 
Normalerweise wird die Kappnaht mit einfachem Geradirith genaht, Nur 
bei elastischen Stoffen empfiehlt sich das Nähen mil schmalem Zickzackfilich. 


^ Erste Naht; 

Legen Sie pl* zu verbindenden Staff teik links auf links so- auf ein endet, daß 
der untere Sloffrond etwa 4 mm vorsieht. Fuhren Sie dann beide Stoffleite 
- wie die Abbildung zeigt - in 
den Kapperaussthmti ein und 
nahen Sie der unteren Sloffraiid 

einfach um gelegt auf. Fuhren Sie ßr M 

das Nähgul ober so, daß der 

uniere Konten varslöß keineslalEs I 

doppeli umgakgl wird, I “ ^ 


Zweile Naht: ► 

Jelzl müssen zunächst die beiden Schien ousdnondcrgekloppl werden. Den 
hochstehenden Ncihlwulst lühren Sie dann nachmals in den Kapper ein und 
nähen ihn nach links um. Achicn 5*c darauf, daß die zweite Naht ebenfalls 
dicht an der Kante liegt ahmn von Ihr abzurutschen. 

Damit Sie auch Kappnähte mildem Zickiackstich nähen können, besitz! 
der Kqpper ein ovales SUcbloch, 
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iegen müssen Sie die Spannung 
und den breitesten Zickzackstich 
Sie erzielen dadurch einen ge¬ 


wellten RolJsaum 
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Rollsaum 


Einstellung: 
Zickzack-Einstellscheibe A~2 bis 4 
Stichlagenhebel B=# 
Steuerungs-Einstellscheibe C — D 
Musterlä rigen-Einstellhebel E = 0 
Besonders in dünnen und zarten Geweben 
bildet der Rollsaum einen effektvollen Kan¬ 
tenabschluß. Der eingerollte Squm bleibt 
glatt, wenn Sie die Fadenspannung etwas 
schwächer wählen und den Zickzackstich 
auf etwa 2 bis 3 mm begrenzen. Bei Trikot¬ 
stoffen dagegen müsser 
verstärken 
einstellen. Sie 
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Säumen 

Einstellung: 
Zickzack-EinsfelJscheibe A = 0 oder 

2 bis 4 

Stichlagenhebel B= * 
Steuerungs-Einstetlscheibe C = 0 
Mu Verlangen-Einstellhebel E = 0 
Um gleichmäßige Kantenabschlüsse 
herzustellen, erweist sich der Säumer 
als unentbehrlich. Je nach Art des 
Nähgutes können Sie mit Gerad-oder 
Zickzackstich säumen.. Schneiden Sie 
zu Beginn eine kleine Ecke ab, damit 
sich der Stoff leichter in die Säumer- 
schnecke einführen läßt. Führen Sie 
das Nähgut so, daß der Stoffrand 
gerade an der linken Söumerkante 
Anschlag hat und nicht zuviel Stoff 
in die Schnecke einläuft. Andererseits 
darf der Stoff aber auch nicht aus der 
Säumerschnecke herauslaufen, weil 
der doppelte Umschlag dadurch in 
Frage gestellt ist und die ausgefranste 
Kante sichtbar wird. 

Unschöne Zipfel am Ende des Saumes 
vermeiden Sie, wenn Sie den Stoff 
einige Zentimeter vor Schluß durch 
Fingerdruck links neben der Naht enh 
sprechend abbremsen. w 
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Versäubern von Schnittkanten 

Einstellung; 

Zickzack-Einstellseheibe A —2 bis 4, SMch lagen hebe! 8= 4 
Steuerungs-Einstellscheibe C=*0, Musterlängen-Einsiellhebel E = 0 
Um zu verhüten, daß verdeckte Schnittkanten ausfransen, bedienen Sie sich 
der einfachsten Methode zur Herstellung von Kantenabschlüssen. Nähen Sie 
die Schnittkante bei normaler Fadenspannung und größerer Stichlönge 
mit dem breitesten Zickzatkslich so ab, daß die Nadel einmal in den Stoff 
und einmal dich! neben der Stoffkante ins Leere sticht. Wenn Sie einen 
exakten Zuschnitt wählen, können Sie die Schnittkante bei gewissen Teil¬ 
arbeiten schon vor denn Zusammennähen der Bahnen versäubern. Das 
*4 Nähgut läßt sich dann leichter führen. 
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Aneinaraderstoßen van Sfofffeilen 
Einstellung: 

Zickzack-Einstellscheibe A= 3 oder 4, Stichlagenhebel B= 4 
Steuerungs-EinstellscheEbe C = G 
Musterlängen-Einsteflhebel E = G 

Mit dem Zickzackstich können Sie auch zwei gleiche Stoffteile stumpf an- 
einanderstößen, vorausgesetzt, daß feste Gewebekanten vorhanden sind. 
Diese Methode bewährt sich beispielsweise beim Erneuern schadhafter Bett¬ 
tücher. Schneiden Sie zunächst den beschädigten Mitleistreifen des Bettuches 
heraus. Bringen Sie dann die beiden Stoffteiie mit den äußeren Webekanten 
so unter den Nähfuß, daß sich die Stoßstelle genau in der Mitte befindet und 
mit breiten, aber dichter beteinanderfiegenden Zickzackstichen überstochen 
werden kann. Die Naht ist haftbar und trägt nicht auf. Die beiden äußeren 
Schnittkanten müssen Sie dann säumen. |p- 
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Annahen von Spitzen 




Einstellung: Ziokzack-Einstdlscheibe A = 2 
Shchfagenhcbcl B = * 

Steucrungs-Einstdlsch&ibs C-0 
MustErlängen-Emsfellhebel E = G 
Diese Arbeit können Sie spielend leicht in einem 
Arbeilsgang vornehmen. Legen Sie zunächst die 
infrage kommende Stoffkonte etwa ß-10 mm faden- 
gerade nach unten um. Bügdn Sie den Umbugg 
am besten aus* Jetzt wird die gerade Kante der 
Spitze ganz knapp über die Buggkantc des Stoffes 
gelegt und beides so unter den NdhfuB gebracht, 
daß Spitze und Stoff mit schmalen Zickzackstichen 
bei mittlerer Stichlänge haltbar verbunden werden. 
Nach dem Nähen schneiden Sic auf der Rückseite 
den überstehenden Stoffrand dicht vor der Naht ab. 


▼ 
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Einnähen von Spitzen 

Einstellung: 

Zickzack-Einstellscheibe A = 0 und 2 
Slichlagenhebd ß= • 
Steuerungs-Einslcllscheibe C = 0 
Musferlongen-Einslcllhebel £—0 

Hierzu sind zwei Arbeilsgange erfor¬ 
derlich. 

Nähen Sie zuerst die Spitze an beiden 
Seilen mit einfachen Geradstiehen auf 
die vorgesehene Stelle des Stoffes, 
Anschließend müssen Sie von der 
Rückseite her den Stoff in der Mitte 
zwischen den Nähten aufschneiden 
und die Enden nach links und rechts 
umlegen. Auch hier empfiehlt sich das 
Ausbugeln. 

Jetzt steifen Sie einen schmalen Zick¬ 
zockstich ein und überstechen bei mitt¬ 
lerer Stichiängc die Stoff- und Spitzerr- 
konfe auf beiden Seiten, so daß eine 
feste und doch elastische Verbindung 
entsteht. Nach dem Nahen müssen Sie 
auch hier die losen Sloffenden auf der 
Rückseife dicht an der Naht abschnei- 
den, 
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Einsetzen eines Flickens 
Einstellung: 


Zickzack-Einsiellscheibe A—4, Stichlagenhebel B = * 


Steuerungs-Einstenscheibe C = O h Musteriangen-Emstellhebel E = 0 


Größere Gewebeschaden können Sie schnellstens durch Einsetzen eines 
Flickens ausbessern. Die nachfolgend beschriebene Methode eignet sich vor 
allem auch für Triftatstoffe. Schneiden Sie sich je nach Ausmaß der Beschä¬ 
digung ein genügend großes quadratisches oder rechteckiges Stoffstück zu¬ 
recht und überdecken Sie damit die defekte Steile. Bitte auf den Stoffverlauf 
achten! 


Ngn beginnen Sie, die Schnittkanten mit breiten Zickzackstichen bei mäßiger 
Stichlänge zu überstechen. 





Um die Haltbarkeit zu erhöhen, werden die vier Ecken doppelt übernäht. 
Anschließend drehen Sie das Nähgut auf die Rückseite und schneiden dicht 
neben der Naht das beschädigte Stoffstück heraus. Der Flicken ist durch 
die Zickzackstiche elastisch eingesetzt. 
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Kordeiorbeiten 

Einleitung: Zickzock-Einstellschetbe A^2 
Stich tagen hebe! B — ♦ 

Steuerungs-Einstellschetbe C = 0 
Musterlängen-Einslellhebd E —0 
Zeichnen Siü vorher die gewünschten Motive auf 
den Stoff. Benutzen Sie einen Baum wollein lauf- 
faden, den Sie in die Rille der Nähfußsohle ein- 
fegen und nun mit schmalen Zickzackstichen bei 
größtmöglicher SfichdieMe überstechen. Sie brau¬ 
chen fetzt nur den Linien der Zeichnung entlang 
zu nähen und die Einlaufkordel leicht vorzulegen. 
Es entsteht dann dae - auch für andere Arbeits¬ 
techniken grundlegende - sogen. Raupennaht. 
Weitere Effekte erzielen Sie durch Überstechen von 
mittelstarkem, buntem Perlgarn mit andersfarbi¬ 
gem Garn bei einer Stichlonge von 0.1-1 mm. 



R 7t 5? 


R 71 62 




Kräuseln mit Einlauffctden 

Einstellung: 

Zickzack-Einstelbcheibe A = 2 bis 2,5 
Stichlagenhebel B— * 
Steuerungs-Ernstellscheibe C =0 
Muslei iangen-Einsteflhebct E= 0 

Einlauffaden: Baumwolle (Perlgarn) 

Wollen Sie eine wirklich haltbare 
Kräuselung erhalten* so verfahren Sie 
ähnlich wie bei der Kordelarbeit. Nur 
liegt die Einlcufkardd nicht auf, son¬ 
dern unter dem Stofb Beides wird in 
der Fußrille geführt. Wählen Sie den 
Zickzocksfich - je nach Stärke des 
Efnlauffadens - nicht so schmal, wie 
es bei Kordelarbeilen erforderlich ist. 
Öberladenspanrujng etwas loser ein¬ 
stellen. 

Nach dem Zickzocknähen läßt sich 
nun der Stoff beliebig weil über dem 
Einlaufloden zusommenziehen. Die 
Krauset werden gleichmäßig verteilt. 
Zum Schluß übersteppen Sie die fertige 
Kräuselung noch miteinfachem Gerad- 
stich. Je nach der erforderlichen Bean¬ 
spruchung können Sie den Einlauf¬ 
faden iri der Kräuselung belassen oder 
beim Absteppen stückweise heraus¬ 
ziehen. 
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Applikationen 


Einstellung; 

Zickzatk-Einslellstheibe A = 1,5 bis 2 
Stichloganhebel B= * 

Applikationen sind zeitlos modern und kichl 
herzustellen, 

Zeichnen Sie dos Muster von links ouf die Stoff¬ 
rückseite und heften Sie den andersfarbigen 
Stoff von rechls mit wenigen Stichen auf. Jetzt 
brauchen Sie nur mit schmalen Zickzackstichen 
den Linien der Zeichnung entlang zu nähen 
und schon zeichnen sich auf der Stoffobe rseitc 
die Konturen ab. 

Anschließend müssen Sie alle überflüssigen Teile 
des Applfkotionssfoffes dicht an der Naht sau¬ 
ber ob- bzw, ausschneiden. 

Nun überdecken Sie die Schnittkanten mit ganz 
eng beieinanderliegenden, mittefbreitcn Zick¬ 
zackstichen (Raupennaht). Es empfiehlt sich da¬ 
bei. einen Boumwollfadcn mit einlaufen zu 
lassen, um die plastische Wirkung zu erhöhen 
(siehe unter Kardelorbeiten, Seite 40). Noch 
eindrucksvoller wirken viele Appljkationsmo- 
tive, wenn die Schnittkanten mit einem Auto- 
matic-Muster überdeckt werden. 



Zkkzaak-Emsfellscheibe A = Q 
Sikhlagenhebel B = * 
Steuerungs-Einsfel [scheibe C=4 
Drehgriff D —3 

Muster längen-EinstelI he bei E = 1 
und die Stiele mit einem Muster der 
Einstellung; 

Zickzack-Einstelfscheibe A—0 
Stichlagen hebe! 0^ * 
Steuerungs-Einstellscheibe C — 1 
Drehgriff D—4 

Musterlängen-Einstellhebel E=1 
genäht. T 


ln der Darstellung sind Blume und 
Blätter mit einem Zierstich der Ein¬ 
stellung: 
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Ausschnitts ticke rei 

Einstellung: 

Zickzack-Einslellscheibe A = 0 und 2,5, StichlagenhebeE B= * 
Steuerungs-Emstdlscheibe C = 0 7 Musterlängen-Einstellhebel E-0 

Ausschnittstickerei gib) es in mannigfachen Formen. Sie ähneln der Ap¬ 
plikation, lassen sich aber viel leichter herstellen, Als Beispiel mag das ein¬ 
fache Quadrat mit 25 Feldern dienen. Übersteppen Sie zunächst alle vor- 
gezfiiehneten Linien (möglichst zweimal) mit kurzen Geradstichen. Dann 
stellen Sie einen mittelbreiten Zickzackstich ein und überdecken alle Gerad- 
nähte bei größter Sttehdlchte mit einer Raupen naht in gitferfÖrmigem Verlauf. 
Die Umrandung wird zum Schluß genäht. Achten Sie aber darauf, daß alle 
Raupennähte gleichlang sind, damit die Enden sauber aneinanderstoßen, 

► 









M Nach dem Nähen schneiden Sie dann jedes zweite Feld sauber aus, jedoch 
ohne die Raupen zu verletzen. Die Ausschnittstickerei ist fertig. 

Besonders reizvoll wirken auch ölumenmoftve oder moderne Ornamente. 
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F<eston*Stickerei 

Einstellung: 
Zickzack-Einstellscheibe A = 2 
Stichlogenhebel B= + 

Steuerungs-Einste llscheibe C = 3 
Drehgriff 0 = 5 

Musrcrfangen-Einstellhebcl E = 3 
Diese sonst recht schwierige Sficktechnik be¬ 
wältigt Ihre Automatic in kürzester Zeit. 
Feston-Bogen lassen sieh bei einer Fülle von 
Verzierarbeiten vorteilhaft anwenden. 

Die beiden Fotos zeigen die Herstellung eines 
Kragens für ein Kinderkleid, Übertragen Sie 
die Umrisse nach dem Schnitt auf den doppelt 
gelegten Stoff. Haben Sie die oben an¬ 
gegebene Einstellung an der Maschine 
vorgenommen, so brauchen Sie nur 
noch das Nähgutder Aufzeichnung ent¬ 
lang zu führen. Die Festonbogen ent¬ 
stehen dann völlig automatisch. Doch 
nicht genug: Sie können sogar die 
Bogenlänge bestimmen, wenn Sie den 
Musterlängen-Einstetlhebel E entspre¬ 
chend verstellen (s. Skizze), Am Schluß 
werden die Festonbogen sauber aus¬ 
geschnitten. 
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Schwänzelarbeit 



Steuerungs-Einstollscheibe C —0 
Musterlängen-Einstellhebel E=Ü 
Auch hier ist eine Vorzeichnung erforderlich. 
Am besten spannen Sie den zu verzierenden 
Stoffteil in einen Stickrahmen, Während Sie 
dann mit größtem Zickzackstich bei engst- 
möglicher Stichdichte den Zcichoungslmien 
entlang nähen, müssen Sie in wechselndem 
Rhythmus - teils langsam, teils schneller - 
den Stickrahmen abwechselnd nach links 
und rechts bewegen. Noch dekorativer wir¬ 
ken die Muster, wenn Sie geflammtes Garn, 
also solches mil wechselnden Schattierungen, 
verwenden. 


i£W 


Einstellung 
Zkkzack-Einsteltscheibc A = 4 
Stichlagenhebel B = * 
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Hohlsaum 

Reizvolle Hohlsaunneffekte an Taschentüchern, Blusen, Kleidern usw. 
lassen sich mit einer S c h wert n a d e l des Systems 130 wing erzielen. 
Sie ist in jedem Pfaff-Geschäft erhältlich. Var allem eignen sich Textilien mit festen 
Fasern wie Batist, Organdy, Georgette usw,. weniger dagegen lauschige Stoffe, 
da sich die Nadeleinstiche wieder schließen. Fadenspannung etwas verstärkent 
Die HohIsaum-SpeziaInadel besitzt einen etwas stärkeren Kolben. Daher müssen 
Sie die Nadelbefestigungsschraube weit genug herausdrehen, Die Hahlsaumnodel 
darf auch nicht mit dem Nadeleinfädler eingefädelt werden. 

EfnSltllurtg : Zicksatk-Einslöll scheib« A =2,5, Stichkjgsnhe-be! B - # 

SteuerungS-EmSl-dls-chei be C i- 0, Musrerlän-gC-n-Einstellhebel E 0 
Slirhlangc 1-1'.'i n>n>. Oie Arbeitsweise- isr denkbar einfach (ssehc Skizze 1 ,!, 

1 Erste Reihe nahen. 

I Noedel bei fieehtsausschlag im Sfo-H slecken lassen. 

3 Ndhfyfl, an heben. Nöh^jUl in Pfeilrichlung drehen und Full Senken. 

4 Zweilc No hi reihe Ü, Skizze nähen. Sloff parallel zur bestehenden Naht so fuhren, daß die Model heim 
Ausschlag „rechts" in die Slichtöcher der vorher entstandenen Ztekiockriahl cinsticht. 

5 &eim Nahen weiterer Mahtreihen (breiterer Hohlsaum) Nadel on duo Wendepunkten wechselweise 
links öder rcehls im Stofi stehen lassen. Nchgut um die Nadel drehen und in der zuvor beschriebenen 
Weise weiterndhen. 





<4 Den einfachen Hohlsaum 

wenden Sie vorteilhaft bet Staffen mit Leinen¬ 
oder Köperverbindung an. Setzen Sie dazu eine 
Normalnadel ein. 

Ziehen Sie - wie beim Handhohlsaum - vorher 
eine entsprechende Anzahl Fäden. Beide Seiten 
sind dann mH rriiHel breiten Zickzackstichen 
spiegelgleich abzunähen. Die Stichlänge wäh¬ 
len See fe nach gewünschter Bündelung. 

Ziehen Sie die Faden an der Stoffkanfe und be¬ 
festigen Sie nur die obere Seite mit Zickzack¬ 
stichen. so erhalten Sie Fransen - die soge¬ 
nannte Pikotka r.te. 
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Blindst ich nähen 

'w. Das Säumen von Kleidern und Rocken von Hand ist eine müh- 
V J selige Arbeit Eine wertvolle Hilfe iur mascbinel’len Ver¬ 
arbeitung bei mittelfesten und stärkeren Stoffen bietet das Pikier- und 
StaffierpEötlchen Nr, 46669, Es wird gemeinsam mit dem normalen 
Zickiackfuß Nr, 51 378 so angesebraubt, daß der Führungssteg des 
Plättchens in den Steppfußschiitz umgreift. Wählen Sie eine dünne 
Nadel, Stärke 70, und benutzen Sie in der Farbe passende Pikierseide 
als Obergarn bei leichterer Oberfadenspannung. 

Einstellung: E-0 C-Q * A—0 * - Größte Stichlänge 

Verfahren Sie folgendermaßen; 

Rechte Stoffseile nach unten. Bei Stoffen mit fester Webekante genügt 
das einfache Fallen (Darstellung 1), Bei Schnittkanten empfiehlt sich 
ein zusätzlicher Einschlag (DarslelJung 2)i, Am besten. Sie bügeln die 
Emschlagkanten oder reihen den Saum. Nähgut gleichmäßig führen. 


damil die obere Einschlagkante immer am Fuhrungssteg des Plättchens hegt. 
Einstetlscheibe A so regulieren, daß die Nadel links genau in den Stoflbruch 
und rechts in den freien Stoffteil einslicht. Die Naht ist dann oul der Stoffober¬ 
seite unsichtbar, 



Staffieren mH Automatic 

Bei dünnen Sloffen läßt sich der NadefdurchsNch beim Saumen 
mehl vermeiden. Man säumt deshalb mit Intervallstichen bei 
Verwendung gleichfarbigen Garnes. Hierzu faßt sich Ihre 
Automatic gut einsetzen, Falten Sie dos Nähgut nach der Abbil¬ 
dung und führen Sie es so unter dem NöhfuG, daß der Umbuggi 
an der rechten Innenkante des Fußes entfangläuft, 

Einstellung E—1 - A-0 * B - * - 0-1 - D-6 

Stichlänge 1 mm.. ► 


45 



S 0H4 
























Rai a 




Nähen von Knopflöchern 


Knopflöcher lassen sich exakt und schnell durch Bedienung eines einzigen 
Hebels (Tasthebel F) nähen. 

Befestigen Sie zunächst den Knopflochfuß Nr, 51 06 an der Maschine, steifen 
Sie dann den Schieber des Lineals auf die gewünschte Knopflochlänge ein. 
Ais Strichmarke dient die rechte Schieberkante. Dos Knopfloch hat die rich¬ 
tige Länge, wenn der Anfang der zuerst zu nähenden Nahtraupe an der 
roten Schiebermarkierung (siehe Pfeil) angelangt ist. 

Grundeinstellung: £-0 ■ C-Ü * B- + 

Zickzack-EinstelJscheibe: A-1,5 

Stichlänge etwa um 0.2 mm regulieren. 

Bitte beachten. Sie den Vorteil, daß auch dann, wenn dos Knopfloch zu Ende 
genäht ist und nur nach einige Heftstiche auszuführen sind* cm der Grund* 
▼ einstellung nichts geändert wer¬ 

den muß. Die Heftstiche ent¬ 
stehen, wenn Sie den Tasthebel F 
einfach nach oben drücken. 


j* * 
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Um die Nchiraupen plastischer p 
zu gestalten,verwenden Sieeinen 
Baumwoih£fnlauffaden t den Sie 
durch die kleine Bohrung der 
linken Fußsohlen fädeln müssen. 

Bevor Sie mit dem Knopflochnohen beginnen, fertigen Sie 
um dabei die richtige Sfichdichle zu regulieren* Sollen 
dünne oder weiche Stoffe genäht werden, so legen Sie vorteilhaft Seiden- 
papier unter. Bei Trikot oder Strickwaren verwenden Sie ein Sfück Hemden¬ 
tuch als Einlage, um die Haltborkeil zu erhöhen. 
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Anleitung zum Knopflochnähen 


t Nähen der ersten Knopflochraupe durch Überstechen des 
Einlauffadens. Sobald der Raupen-Anfang am roten Lineaf- 
schleber angelangt ist, stimmt die Knopflochlänge. Nadel 
rechts der Raupe im Stoff stecken lassen, 

2 Knopflochfuß etwas anheben, Nähgut um 100° rechtsherum 
drehen. Nadel als Drehpunkt verwenden. Fuß wieder senken. 
Einen Nähstich nach links ausführen, Freies Einlauffadenende 
straff ziehen und parallel zur genähten Raupe legen, 

3 Tasthebel F niederdrücken. 4-6 Riegelstiche nahen. Stoff 
dabei etwas einhaltem damit der Riegel nicht zu lang wird. 
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h Tasthebel Floslassen. Einlauffadenendederersten 
Raupedirekt hinterher Nahtabschneiden. Zweite 
Knopfloch raupe nähen bis 1 mm vor Schluß. 

5 Tasthebel F niederdrücken. Schlußriegel nähen. 
Stoff dabei einhaiten. 

6 Wenn beide Raupenenden überdeckt sind, Tast¬ 
hebel F anheben und 3 bis 4 Heftstiche nähen. 

7 Näh- und Einlauffäden abschneiden, Mit dem im 
Zubehör befindlichen Pfeiftrenner das Knopfloch 
zwischen den Raupen aufschneiden, 

Bitte vorsichtig, damit keine Riegelnahl verletzt 
wird. 
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Annähen von Knöpfen 

Bitte keine Angst vor dem Annähen von Knöpfen, Haken, Ösen oder Ringen 
mit der Nähmaschine, Weder bricht die Nadel ab, noch geht die Naht auf. 
Letztes ist nur bei Konfektions wo re möglich, wenn der Automat mit Ketten¬ 
stich näht, Einen einzelnen Knopf anzunähen lohnt sich freilich nicht. Wohl 
aber, wenn Knopfleisten für Kissen- oder Deckenbezüge, alle Knöpfe an 
einem Kleid oder Hemd» Haken, Ösen und Ringe an Vorhängen usw, anzu¬ 
nähen sind. Wie schnell und leicht erledigt das Ihre Lfniversof-Nähmoschme 
Setzen Sie dazu den KnopfannäMuB Nr. 46120 ein und versenken Sie den 
Transporteur, 



Einstellung; E-0 C-C * A-Q ■ B-* 

Legen sie nun den Knopf an der Annähsteüe so unter den Fuß, daß die linke Knopfbohrung mit der Nadel korre¬ 
spondiert, Lassen Sie zur Kontrolle die Nadel einstechen und machen Sie 1-2 Heftstiche. Nadel wieder hochslei len! 
Drehen Sie jetzt die Zickzack-Einstellscheibe A so weif nach rechts (elwa auf lt 3"), bis die Nadel bei ihrem rechten 
Einstich genau mit der rechten Knopfbohrung übereinstimmt. Nun sefzen Sie die Maschine in Bewegung und nähen 
so viele Zickzackstiche, bis Sie überzeugt sind, daß der Knopf festsitzl. Zum Schluß heben Sie den Tasthebel F an 
und nähen noch 2-3 Heftstiche. t 

Bei Vierlochknöpfen müssen Sie noch dem Übernähen des ersten Lochpaares den Fuß etwas anheben und den 
Knopf samt Nähgut entsprechend verschieben, damit auch die zweite Lochreihe überstochen werden kann. 

Beim Annähen von Haken, Ösen und Ringen verfahren Sie sinngemäß. 
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Stopförbeiten 

Wolter Sie Ihre Maschine mit dem idealen Freiarm zum Stopfen 
varbereiten, so sind folgende Handgriffe erforderlich: 

Schrauben Sie den Steppfuß ab und versenken Ste den Transporteur, An* 
schließend ist die Über deck-Stopf platte Nr. 60407 aufzusetzen, die die Frei- 
handführung erleichtert und die 
Spannung des in den King ein- 
gespannlen Stoffes erhöht. 

Die Stopfplatte ist so von vorn 
aufzuschieben, daß ihre Feder¬ 
zunge in den Ausschnitt der 
Stichplatfenkante eingreift. 


Schrauben Sie ferner nach der Anleitung van Sette 24 den Stopffuß an und 
senken Sie den Lüfterihebd bis zur Stufe 1 (vergL Seife 5). 


Abschließend wird die Stopfarbeit in den Stopf ring eingespannt. 

Zum Stopfen wollener Socken, Pullover o. ä. wird das Spezialfüßchen 
Nr. 51050 angeschraubt (Sonderberechnung), Die Beilaufwolle läßt man ^ 
durch die Führung des Fußes laufen, heftet sie jeweils im gesunden Teil des 
Stopfgutes auf und überspannt damit die schadhafte Stelle in Armrtchfung. 
Die Wollfäden werden dann in Querrichtung mit GeradsNehen im Schlangen- 
linien-Verlauf überstopft. 



Einstellung: E -Ö ^ C-Ö * A^0 ■ 8-4* 
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Röhrenförmiges Stopfgut 
wie Ärmel, Hosenbeine oder auch 
Strümpfe etc. läßt sich auf dem freien 
Unterarm ohne Verwendung eines 
Stopfringes tadellos ausbessern, 
Spannen Sie die Fäden zunächst in 
Armrictitung, um diese dann in Näh¬ 
richtung zu überdecken. Es empfiehlt 
sich, zum Stopfen eine -dünne Nadel, 
Stärke 70, zu verwenden. 

Einstellung: E-0 * C-0 

A-0 - 8-4 



R 5913 

Dünne Stellen 

sollten Sie rechtzeitig mit kurzen Sti¬ 
chen in Längs- und Guernchtung bei 
größerer Nähgesohwindigkeit über¬ 
stopfen. Ist das Stopfgut im Rahmen 
eingespannt, müssen Sie es frei unter 
der Nadel führen. 

Bei größeren Längsrissen können Sie 
auch ohne Rahmen mit dem normalen 
Steppfuß und eingeschaltetem Trans¬ 
port im Vor- und Rückwärts-NäVer¬ 
fahren stopfen. 



R 5924 

Kleine und mittlere Löcher 
schneiden Sie zuvor fadengerade aus. 
Dann spannen Sie zunächst über den 
Ausschnitt bei raschlaufender Ma¬ 
schine Fäden in einer Richtung,drehen 
das Stopfgut im rechten Winkel und 
überdecken das Ganze gleichmäßig 
mit kleinen Stopfstichen, Achten Sie 
darauf, daß die Fäden Em gesunden 
StoffteEl genügend verankert sind. 


SO 







Sticken von Monogrammen 
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Einstellung: E-Ü C~Q * A-3 bis 4 - B-* 

Das Sticken von Monogrammen ohne Nähfuß eignet sich besonders für 
^ Schreibschriften- Es setzt zwar etwas Übung voraus* bereitet ober sehr viel 
Freude, sobald Sie sich an die gleichmäßige Führung des straft in den 
Rohmen einzuspannenden Sackgutes gewöhnt haben, Hängen Sie den Stoff¬ 
drückerhaken ein und senken Sie den Stoffdriickerhebel. Der Transporteur 
ist zu versenken. Zuerst muß die Nadel am Anfang der Verzeichnung ein- 
gestochen und der Unterarm durch den Stoff hocbgexogen werden. (Faden¬ 
ende testholten). Dann setzen Sie die Maschine in Bewegung und führen 
das Stickgut langsam und gleichmäßig den Zeichnungslinien entlang, so, 
als wollten Sie schreiben. Um das Monogramm plastischer zu gestalten, 
können Sie es doppelt ubersticken. Die Stiche müssen ganz dicht beieinander 
liegen. 
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Nähen von Monogrammen 

Einstellung: E-0 * C-Q * 


Diese Methode ist vorwiegend für Blockschrift geeignet. Sie arbeiten dabei 
mit selbsttätigem NähguftransparL Stellen Sie die kleinstmögliche Stichfänge 
ein. Dann beginnen Sie mit dem Kordelfuß die einzelnen Nahtraupen zu 
nähen. Achten Sie bitte auf einwandfreie Stoßstellen bei den Längs- und 
Querraupen. Zur plastischen Gestaltung können Sie auch einen Einlauffaden 
millaufen lassen. 

Lassen Sie sich in Ihrer Pf aff-Vertretung den Monogramm- und 
Zierslick-Apparat Pf aff „Ornamentograph“ vorfiihren. Sie werden 
begeistert sein und seine vielfache Einsatzmöglichkeit in Ergänzung 
zur Automatic schätzen lernen. 





Nähen von Biesen 

Zur Herstdfung von Biesennähten 
steht für die Pfaff Automatic ein 
kompletter Apparatesatz Nr. 50117 
gegen Sonderberechnung zur Ver¬ 
fügung. 



Der normale Teilesotz umfaßt: 

4 Biesennadelhalter mitden Nadei- 
abständenl.S^.QiS^und 2,8mm. 
3 Biesenfüße, 2 Kordetführungs- 
plättchen, 1 Biesenplättchen mit 
Sporn,1 Brief Nadeln System13GB 
und 1 Schraubenzieher. Auf 
Wunsch sind noch weitere Teile 
für stärkere Biesen lieferbar. 

Die Umstellung zum Biesenrähen 
ist durch den auswechselbaren 
Nadelhalter von [eder Näherin 
auch nachträglich leicht selbst 
vorzunehmen. 
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Zum Auswechseln der Nadel h alter 

stellen Sie den Fadenhebel auf den höchsten Punkt. Nach dem Lösen der 
kleinen Befestigungsschraube läßt sich der eingesetzte Nadelhalter nach 
unten abziehen und der gewünschte Biesen-Nadelhalter van unten her auf¬ 
schieben. Befestigungsschraube wieder festziehent Die große Nadefhaife- 
schraube muß stets nach rechts zeigen. Richten Sie sich beim Aufsetzen des 
Biesenplättchens nach der Anleitung über das Befestigen der Überdeck- 
Stoffplatte (Seite 49), 

Verwenden Sie zu den ßiesennadeihaJfern für 1,8 und 2,0 mm Nadelabstand 
nur Rundkolbennadein, System 130B, zu den Biesennadelhaltern für 2,4 
und 2,8 mm NadeJabstand nur Flachkolbennadeln, System 130R 
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R 8143 




Der Fuß Nr. 41641 dient zum Nähen schmaler Biesen in dünnem Material 
Am besten wählt man hierzu auch dos Biesenplättchen Nr. 60417. Ganz 
schmale Haarbtesen werden ebenfalls mit dem Fuß Nr, 41641» ober ohne 
Verwendung eines Biesenplättchens genäht. Dos Biesenplättchen Nr, 60413 
mit hohem Sporn dient vorwiegend zum Nähen von Biesen in dicken, filz- 
artigen Stoff* Höhe und Breite einer Biese sind in erster Linie von dem Ab¬ 
stand der beiden Biesennadeln, der Stärke der einzunähenden Kordel und 
der Höhe des Sporns am Biesenplättchen obhängig. Aber auch die Faden- 
sponnungen hoben einen gewissen Einfluß* lim das Nohen von Biesen mit 
gleichem Abstand zu erleichtern, benutzt man zweckmäßig dos an jedem 
Biesenfuß zu befestigende, verstellbare Führungslineal. Bei Biesen mit gerin¬ 
gem Abstand läßt man die zuvor genähte Biese in einer der Fgßnllen laufen. 
Dadurch entsteht eine genaue Paralldführung. 
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Zum Biesennähen ist die Unierfadenspannung etwas zu verstärken. 

Um die gute Form der Biese auch nach dem Waschen und Bügeln zu erhalten, 
empfiehlt es sich, beim Biesennähen eine der gewünschten Biesenslärke ent¬ 
sprechende Korde! mit Einlaufen zu lassen. Zwei der drei mitgelieferten 

Biesenplättchen sind daher mit einer Kordelführung versehen. 

Nur feine Biesen näht man ohne Einlaufkordel. 

Einstellung: E-0 * C-Ö * A-0 ■ B-* 

Weitere Hinwerse zum Biesennähen 

Der Biesenfuß Nr. 41 319 wird für normale Biesen in mittelschwerem Materiol 
zusammen mit dem Biesenplättchen Nr. 6041/ benutzt. 

Für stärkere Biesen ist der Fuß Nr. 41 31 fl in Verbindung mit dem Biesen- 
plättchen Nr. 60419 zu verwenden. 




Zwemadel-Ziersticharbeften 
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Die auf der Wählscheiben-Rückseite aufgezQkhneten schwarzen Mittefmuster 
für halbe Stichbreite fassen sich ohne Umstellung der Maschine auch mit 
zwei Nadeln nähen, sofern der Nadelabstand 2,0 mm nicht übersteigt. Für 
alle übrigen Muster ist zum Zweinadelnähen ein kleiner Umbau der Maschine 
auf 6 mm Zickzackbreite erforderlich den die nächstgelegene Pfaff-Ver- 
Iretung gerne vornimml Stichpiatte, Transporteur und Nähtuß werden dann 
ausgewechselt. 

(Nadeihalter ebenfalls gegen Sonderberechnung!) p. 
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ZweinadehMuster wirken sehr dekorativ, wenn Sie konfrastfarbene oder 
farbschattrerte Garne verwenden. 

Die Ausnutzungsmöglichkeit Ihrer Pf aff Automatic ist praktisch unbegrenzt. 
Durch Übernähen von farbigen Bondern, Unterlegen von bunten Perl¬ 
garnen. Aufnähen von Spitzen oder Zackenlitze mit passenden Automatic- 
Mustern sowie durch Zusammenstellung der verschiedensten Musfer- 
kombinationen wird sic jeder Verzrerarbeit gerecht und regt Ihre schöpferi¬ 
sche Phantasie stets von neuem an. Als geradezu ideal erweist sich hierzu der 
Kombinationsfuß Nr. 51366, der gegen Sonderberechnung erhältlich ist, 
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DreiriadehZi ersticke 
sind nur möglich, wenn Sie sich 
den TeÜesotx für 6 mm Über- 
stich einbauen lassen. Dadurch 
wird die Leistungsfähigkeit 
Ihrer Aulomatic weiter erhöh!. 
Außerdem empfiehlt es sich, 
einen zusätzlichen Garnrollen¬ 
träger Nr. 53137zu verwenden« 
der sich nachträglich, wie die 
Abbildung zeigt, leichl ouf- 
sclzen laßt. Der Einfädelverlauf 
des dritten Fadens ist so h daß er 
bis zur Nadel mit dem zweiten 
Faden zusammen geführt wird. 
Die Mustcrmoglichkeif bei drei 
Nadeln entspricht der oller 
zu nähenden ZwelnodehMuster 
ahne Umbau, 
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Autamatic-Stickereien A 

lassen sich spielend leicht durch Zusarn- 
mensetzen einzelner Muster zu einem 
bestimmten Motiv vornehmen. Auf diese 
Weise können Sie auch mit ihrer Ma¬ 
schine die sonstviel Übung erfordernde 
Plaftsticktechnik beherrschen. Dieser 
kurze Hinweis mag genügen, um ihre 
Freude am Selbstgestalten zu erhöhen. 
Sie werden immer wieder fesistellen, 
daß die Pfaff-Automaiic hierzu un¬ 
geahnte Möglichkeit bereit holt. 













Der querstehende Garnrollentröger 

Damit sich der Oberfaden auch bei Verwendung von Papprollen 
immer störungsfrei abwickeln kann, benützen Sie am besten den bei- 
gefügten querstehenden Gornrollentröger. Seine Handhabung zeigt 
die nebenstehende Abbildung. 

Streifen Sie zuerst das Federblech T so über den Garnrollenstift der 
Maschine, daß der gewinkelte Schenkel gegen Sre gerichtet ist. Sobald 
Sie die beiden Schenkel des Federbleches 1 fest zusammendrückcn t 
können Sie den Bügel 2 mit der aufgesteckten Garnrolle En den Schlitz 
des Federbleches einsthieben und beides je nach Art der verwendeten 
Garnrolle in der Höhe und Tiefe beliebig verstellen. Lassen Sie das 
Federblech los, wird der Garnrollenbügef festgeklemmt. Nun brauchen 
Sie nur noch dos Fadenende durch die Bohrung 3 des Bügels zu leiten 
und die Maschine nach der vorgeschriebenen Weise einzufädeln» 
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Für Sie stellt Pfaff auch eine Bügelmaschine her 


BügeJ masch ine 




System Ironrlte 

Die ideale Pfaff-Bügelmaschine befreit die HauS’ 
frau von dem stets neu anwachsenden Berg 
ungebügelter Wäsche. Sie ist eine ausgereifte 
Konstruktion für den modernen Haushalt. 

Sie bügeln mit der Hoff-Bügelmaschine dreimal 
schneller als bisher. Sie arbeiten im Sitzen bei 
bequemer Arm ha Hang. Die Ffaff-Bügelmaschine 
Ist lekht zu transponieren und raumsparend 
durch einklappbare Seitenteile. Damit bringt Pfaff 
ein neues Qualitätserzeugnis für die fortschrittliche 
Frau, vom gleichen fiqng wie die bewährten 
Pfaff-Nähmaschinen» 



8itfe lassen Sie sich die Bügelmaschine in Ihrer Pfaff-Vertrelung 

unverbindlich vorführen! 


















